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Guten Morgen!
Dieses Wochenende ziehen

zwei meiner besten Freundinnen
um, da sie jetzt mit ihrem Studi-
um beginnen. Und auch viele an-
dere Leute aus meiner Jahrgangs-
stufe haben längst den Ortswech-
sel vom Weserstrand in die weite
Welt vollzogen oder sitzen zumin-
dest im Hörsaal irgendeiner Uni-
versität zwischen Flensburg und
dem Bodensee. Und ich? Ich woh-
ne immer noch bei meinen Eltern,
in dem Haus, in dem ich schon
mein ganzes Leben wohne. War-
um? Weil ich das angestrebte Stu-
dium erst nächstes Jahr beginnen
kann. Dennoch habe ich manch-
mal gar Angst, dass ich nie wirk-
lich die Heimat verlassen werde
und den Rest meines Lebens hier
wohnen bleibe ÷ mit Fernweh.

Gut, dass meine Eltern zumin-
dest prophylaktisch vorgesorgt
und ein Grundstück an der See
gekauft haben, um in den näch-
sten Jahren umzuziehen. Spätes-
tens dann, wenn sie ihre Kisten
packen, werde wohl auch ich mei-
ne Heimatstadt verlassen, quasi
verordnet. Und die Rückkehr auf
Zeit an den Strand bleibt mir oh-
nehin erhalten, ob nun an die We-
ser oder an die See. Und: Ein
Stück Heimat finde ich sogar
bundesweit, durch den Umzug
meiner Freunde.  Julia H ö f t

Polizei ermittelt
420 Temposünder

Bad Oeynhausen (WB). Noch
immer wird zu schnell auf den
Straßen im Mühlenkreis gefah-
ren. Das ist das Resümee der
jüngsten Geschwindigkeitskon-
trollen in der vergangenen Wo-
che. Zusammen mit den Radar-
wagen des Kreises und der Stadt
Minden haben die Verkehrs-
dienste der Polizei eine Woche
an fast 100 Kontrollorten Mes-
sungen vorgenommen.

Dabei wurden fast 900 Verstö-
ße registriert. In Bad Oeynhau-
sen und im Altkreis waren es
allein 420 Temposünder.

Postfiliale einen
Tag geschlossen

Bad Oeynhausen (WB). Die
Post-Filiale an der Dr.-
Neuhäußer-Straße bleibt am
Donnerstag, 26. Oktober, ge-
schlossen. Die Beschäftigten
nehmen an einer Betriebsver-
sammlung in Dortmund teil.

Einer geht durch
die Stadt . . .

. . . und kommt auf den Wo-
chenmarkt auf dem Inowroclaw-
Platz. Hoffentlich wird der Ein-
kauf unter freiem Himmel noch
lange von einem goldenen Okto-
ber begleitet, meint EINER
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Noch gibt es die neue Filiale nach der Vorstellung des
Architekten nur auf dem Papier. So soll sich das

Gebäude der Stadtsparkasse im Frühjahr zur Dehmer
Straße hin präsentieren.

Symbolischer erster Spatenstich (v.l.): Architekt Gerd
Stenz, Architekt Walter Nolting, Sparkassen-Vorstand

Rainer Janke, Kurt Nagel als Vorsitzender des
Verwaltungsrates und Vorstand Hans-Jürgen Nolting.

Sparkasse ist Bauherr in Dehme
Neue Filiale entsteht für rund 750 000 Euro bis zum kommenden Frühjahr
Von Claus B r a n d  (Text und Foto)

B a d  O e y n h a u s e n - D e h -
m e  (WB). Die Stadtsparkasse
geht unter die Bauherren. Im
April oder Mai 2007 soll der
Neubau für die Dehmer Filiale,
400 Meter vom jetzigen ange-
mieteten Standort stadteinwärts
entfernt, eröffnet werden. Ge-
stern haben die Architekten und
Vorstandsmitglieder des Geldin-
stitutes vor Ort, in Höhe Dehmer
Straße 27 a, den symbolischen
ersten Spatenstich auf dem
Baugrund vollzogen.

Die Stadtsparkasse ist seit 1952
im Ortsteil Dehme präsent, seit
1954 am jetzigen Standort an der
Ecke Dehmer Straße/Alter Post-
weg. Kurt Nagel, Vorsitzender des
Verwaltungsrates der Stadtspar-
kasse, freute sich über die Investi-
tion in seinem Ortsteil: »Das ist ein
klares Bekenntnis zur praktizier-
ten Kundennähe.« Die Kunden
erwartet ein rund 200 Quadratme-
ter großer, freundlicher und heller
Neubau, denn große Fensteröff-
nungen leiten
viel Tageslicht in
die Räume.
»Schon bei der
Ankunft wird
sich die Situati-
on mit zehn
Kundenparkplätzen eindeutig ver-
bessern«, schaut Vorstandsvorsit-
zender Rainer Janke in die Zu-
kunft. »Der großzügige Servicebe-
reich steht rund um die Uhr für die
Bankgeschäfte der Kunden zur
Verfügung, und die abgeschlosse-
nen Beratungsräume garantieren
eine ungestörte Gesprächsatmos-
phäre«, so Janke weiter. Die alte
Filiale werde den heutigen An-
sprüchen und Kundenbedürfnis-
sen einfach nicht mehr gerecht,
bringt es Hans-Jürgen Nolting,
Mitglied des Vorstandes, auf den
Punkt. Das Thema Wirtschaftlich-
keit und effiziente Architektur
stand für die Sparkasse trotz
dieser Notwendigkeit auf der Pla-

nungsliste ganz oben. Auch wenn
auf die Dehmer Kunden einige
Neuerungen warten, bleibt doch
bei einer Sache alles wie bisher:
Das vertraute vierköpfige Team
um Filialleiterin Ulrike Marszal-
kowski wird im Frühjahr die
Arbeit am neuen Standort aufneh-
men. Der Entscheidung für den
Standortwechsel ging eine rund
zweijährige Suche in Dehme nach
einem passenden Grundstück vo-
raus. Janke: »Schließlich sind wir
hier fündig geworden.« Von einer
Dehmerin, die inzwischen in Ha-
gen lebt, habe man einen Teil eines
größeren Grundstücks erwerben
können.

Die Projektsumme in Höhe von
rund einer dreiviertel Million Euro
sieht Janke auch als Investition in
die Marktführerposition. Er bezif-
ferte den Marktanteil der Stadt-
sparkasse in Bad Oeynhausen auf
mehr als 50 Prozent. »Wir sind das
einzige Geldinstitut, das mit einer
personengeführten Filiale in allen
Bad Oeynhausener Ortsteilen ver-
treten ist.« Dehme eingerechnet,
betreibt die Sparkasse in Bad
Oeynhausen neun Filialen, ergänzt
durch zwei im Selbstbedienungs-
betrieb, an der Herforder Straße
und im Werre-Park.

Für die Pla-
nung und Um-
setzung der
Baumaßnahem
ist das Gohfelder
Planungsbüro
Bauhaus verant-

wortlich. Inhaber und Architekt
Walter Nolting: »Die Herausforde-
rung lag für uns unter anderem
darin, den Selbstbedienungsbe-
reich so zu gestalten, dass der
Kunde die nötige Diskretion hat,
sich aber nicht allein gelassen
fühlt und jederzeit den Rat eines
Mitarbeiters einholen kann.« Beim
Bau einer Sparkassen-Filiale seien
natürlich auch die sicherheitstech-
nischen Aspekte nicht zu vernach-
lässigen. Für ihn ist es gelungen,
dem Wunsch des Bauherrn gerecht
zu werden, eine schnörkellose und
zugleich moderne Architektur für
das Gebäude zu entwickeln, »die
man sich auch noch in 20 Jahren
gerne anschaut.«

Neues Gesetz wird
nicht viel ändern
Förderkreis zu Ladenöffnungszeiten
Von Bärbel H i l l e b r e n n e r  

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Mehr Umsätze durch längere
Öffnungszeiten? Daran glauben
die Geschäftsleute der Innen-
stadt nicht. Wie man dem
Kunden trotzdem flexiblere
Kaufzeiten anbieten kann, darü-
ber informierten sie sich bei Dr.
Axel Berger. Der Geschäftsführer
des Einzelhandelsverbandes
Minden-Lübbecke war am
Dienstagabend im Förderkreis.

Voraussichtlich erst ab Dezem-
ber 2007 können die Geschäfte
rund um die Uhr, 24 Stunden lang,
geöffnet haben. Dass diese ameri-
kanischen Verhältnisse jemals in
Deutschland Einzug halten wer-
den, daran glaubt indes niemand.
»Inhabergeführte Ge-
schäfte können sich
das nicht leisten. Und
mehr Einnahmen wer-
den wir nicht dadurch
bekommen«, sagte För-
derkreis-Vorsitzende
Monika Brackmann-
Tiedau und hatte die
Stimmen der Händler
auf ihrer Seite. Kriti-
siert wurde jedoch wie
schon seit Jahren, dass
es immer noch Läden
in Bad Oeynhausen
gibt, die mittags ge-
schlossen sowie werk-
tags oder/und auch
samstags zu früh schließen. 

»Einheitliche Öffnungszeiten in
Bad Oeynhausen ist ein Thema,
das verfolgt uns seit 30 Jahren«,
sagte Karl-Ludwig Meyer von der

Hohenzollern GmbH. Er hatte den
rund 60 anwesenden Mitgliedern
ein Konzept vorgelegt, das er für
den Förderkreis erarbeitet hat und
in dem es unter anderem auch um
die Öffnungszeiten geht (WEST-
FALEN-BLATT 8. Juni). Die 192
Geschäfte in der City, einschließ-
lich aller Dienstleister, vertreten
zwar 94 Branchen, öffnen und
schlie-en dafür aber zu unter-
schiedlichen Zeiten. Die Mehrheit
ist morgens ab 9.30 Uhr erreichbar
und dann durchgehend bis etwa
18.30 Uhr. Aber es gibt auch
Läden, die machen mittags immer
noch zu, machen werktags abends
um 18 Uhr und samstags um 13
Uhr Feierabend. Andere schließen
samstag um 14 Uhr, einige sogar
auch erst um 16 Uhr.

Ziel des Förderkreises ist, gera-
de am Samstag an einem Strang zu
ziehen und bis 16 Uhr zur Verfü-
gung zu stehen. Mitmachen aber

werden erneut nicht al-
le. Dennoch sollen die
Kunden mit speziellen
Aktionen in die Stadt
gelockt werden: Im Ja-
nuar sind Märchener-
zähl-Stunden in den
Geschäften geplant.
Gesponsert wird die
Aktion mit den Stadt-
talern, für die jetzt
auch auf großen Plaka-
ten Werbung gemacht
wird.

Das neue Gesetz zur
Regelung der Laden-
öffnungszeiten schließt
auch die Sonntage mit

ein. Nur vier verkaufsoffene dür-
fen es auch weiterhin noch sein –
allerdings braucht man keine be-
gleitenden Feste und auch nicht
mehr die Genehmigung des Rates.

Aktiv für einen naturnahen Kaarbach und Hochwasser-
schutz (v.l.): Heinrich Felde (57) aus Oberbecksen,

Vladimir Sawatzki (48) aus Porta und Nicole Spenge-
mann (pädagogische Projektbegleitung). Foto: Brand

Kaarbach wird naturnah gestaltet
Arbeiten dienen auch der Verbesserung des Hochwasserschutzes

Bad Oeynhausen-Eidinghausen
(cb). Der Kaarbach in Eidinghau-
sen verändert sein Gesicht. Der
Lauf des Gewässers wird im Rah-
men des groß angelegten Weser-
Werre-Else-Projekts wieder na-
turnah gestaltet. Im aktuellen
Bauabschnitt erfolgt dies zwischen
der Eidinghausener Straße und
der Heisenbergstraße auf einer
Länge von etwa 700 Metern.

Gleichzeitig dienen die Maßnah-
men dem Hochwasserschutz.
Durch eine verbesserte Wasserfüh-
rung bei starken Regenfällen wird
die Gefahr von Rückstauungen
und Überflutungen in dem dicht
besiedelten Bereich verringert. 

Umgesetzt wird dies unter ande-
rem durch eine Aufweitung des
Bachbettes, weniger steil abfallen-
de Ufer und die Entfernung von
Bauteilen aus Beton sowie von
Unrat und Müll. Ausgeführt wer-
den die Arbeiten in enger Abstim-
mung mit der Stadt und dem Kreis
durch Beschäftigte der Initiative
für Arbeit und Schule – kurz IFAS
–, die unter dem Dach der Gesell-
schaft Pro Arbeit in Minden ange-
siedelt ist. Beschäftigung finden
bei diesem Projekt unter anderem
Langzeitarbeitslose.

Im Rahmen dieser Maßnahme
sind auch Baumfäll- und Baum-
pflegearbeiten an Einzelbäumen

auf den Bachböschungen erforder-
lich. So werden umsturzgefährdete
und kranke Bäume sowie Fichten,
die keine ufersichernde Funktion
haben, gefällt. So wird auch Licht-
raum für junge Erlen geschaffen,
die nach Beendigung der Erdar-
beiten am Kaarbach zur Ufersi-
cherung angepflanzt werden. Die
Baumart eignet sich gut für die
Anpflanzung an Uferböschungen,
da sie an Staunässe sehr gut
angepasst ist und mit ihrem Wur-
zelgeflecht große Mengen an Erd-
reich sichert und damit Uferab-
brüche verhindert.

@ www.weser-werre-else.de

Seit 1952 im 

Ortsteil präsent

Referierte über das
Ladenöffnungsgesetz:
Dr. Axel Berger.
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WETTER IN BAD OEYNHAUSEN Personelle Nöte
Auch nach der Herbstpause

kämpft Verbandsligist HSG Löhne-
Obernbeck noch mit personellen
Sorgen. »Ecki« Böhne (Foto) muss-
te das Training abbrechen.

Lokalsport

Neubau in Dehme
Die Stadtsparkasse baut eine

neue Filiale in Dehme. Vorstands-
chef Rainer Janke (r.) und
Vorstand Hans-Jürgen Nolting wol-
len die Marktposition stärken.

Lokalteil

BAD OEYNHAUSEN
Im Einzelhandel
Keine Einigung bei
Öffnungszeiten

In Eidinghausen
Grundschüler pflegen
europaweite Kontakte

Im »Spatzennest«
Elternselbsthilfe-Gruppe
wirbt um Spenden

Bad Oeynhausen:
naturnaher Bach
Der Kaarbach in Eidinghausen ver-
wandelt sich auf einer Länge von
etwa 700 Metern, zwischen Eiding-
hausener Straße und Heisenberg-
straße, wieder in ein naturnahes
Gewässer. Die Arbeiten dienen
auch der Verbesserung des Hoch-
wasserschutzes. So wird das Bach-
profil aufgeweitet, um die Gefahr
von Rückstauungen zu verringern
und in der Folge Überflutungen von
Straßen, Häusern und Gärten zu
vermeiden. Ausgeführt werden die
Arbeiten in Abstimmung mit Stadt
und Kreis durch Beschäftigte der
Initiative für Arbeit und Schule, kurz
IFAS. Dazu gehört auch die Fällung
von Bäumen im Böschungsbereich.
Entfernt werden kranke, umsturzge-
fährdete Bäume, sowie Fichten, die
keine ufersichernde Funktion ha-
ben. Zum Team gehören (von
links) Bernd Henne (53) aus
Eidinghausen, Walter Fahlbusch
(56) aus der Altstadt und Praxisan-
leiter Klaus-Werner Schormann.

Lokalteil / Foto: Claus Brand

NRW wappnet sich
für den Winter

Düsseldorf (dpa). Gut neun Wo-
chen vor dem offiziellen Winteran-
fang wappnen sich die Straßen-
meistereien in NRW bereits für die
kalte Jahreszeit. 676 Fahrzeuge
seien schon mit Schneepflügen
und Streuautomaten für den Win-
tereinsatz umgerüstet und stünden
frisch gewartet bereit, teilte der
Landesbetrieb Straßenbau NRW
gestern in Düsseldorf mit. Die 210
Vorratshallen seien mit 130 000
Tonnen Streusalz prall gefüllt. Die
2200 Straßenwärter müssen lan-
desweit 20 000 Kilometer Auto-
bahnen-, Bundes- und Landstra-
ßen schnee- und eisfrei halten.

KULTUR

Kunsthalle Bielefeld und
MARTa Herford präsen-
tieren 2007 eine Ausstel-
lung, die es so noch nie
gegeben hat. Diese Zei-
tung zeigt exklusiv erste
Werke aus »1937 – Per-
fektion und Zerstörung«.

Werder Bremen
und Bayern siegen

Bielefeld (WB). Der FC Bayern
München und Werder Bremen ha-
ben ihre Chancen auf das Errei-
chen des Champions-League-Ach-
telfinales deutlich verbessert. Der
deutsche Rekordmeister aus Mün-
chen gewann gestern durch ein Tor
von Bastian Schweinsteiger (19.)
mit 1:0 bei Sporting Lissabon und
führt die Tabelle der Gruppe B
nun mit neun Punkten an. Die
Bremer setzten sich im heimischen
Weserstadion mit 2:0 gegen Lews-
ki Sofia durch und wahrten als
Dritte der Gruppe A ihre Möglich-
keit auf das Weiterkommen. Die
Tore für die Norddeutschen erziel-
ten Naldo und Diego. Sport

PFT: Bauern Prämie gezahlt
Pro Tonne Gift-Dünger bis zu 45 Euro – Sonderkommission ermittelt
Von Ernst-Wilhelm P a p e

P a d e r b o r n / B i e l e f e l d
(WB). Im Umweltskandal um
die Industrie-Chemikalie PFT
müssen auch 20 Landwirte mit
strafrechtlichen Ermittlungen
rechnen.

Nach Erkenntnissen der neu
gebildeten Sonderkommisson (So-
ko) PFT sollen die Bauern gewusst
haben, dass der von ihnen auf die
Felder gebrachte Bio-Dünger
»Terrafarm« verunreinigt war. Die
bei der Polizei Bielefeld gebildete
Soko wird bei ihren Ermittlungen
vom Landeskriminalamt in Düs-
seldorf unterstützt.

Die meisten Landwirte aus
Nordrhein-Westfalen, Niedersach-
sen und Hessen, die in den Jahren
2000 bis 2006 den Dünger der
Firma GW Umwelt aus Borchen

(Kreis Paderborn) zur Bodenver-
besserung eingesetzt haben, hätten
»Terrafarm« aber in gutem Glau-
ben gekauft. Die Verwendung des
Bio-Düngers hat bereits zur Belas-
tung von Trinkwasser, Ackerflä-
chen, Weidegras und Fischen mit
PFT geführt. Die Industrie-Chemi-
kalie wird zumindest als krebsbe-
günstigend eingestuft.

Landwirte, die den verdächtigen
Bio-Dünger auf ihren Feldern ver-
teilt und untergepflügt haben, hät-
ten von der Firma GW Umwelt
eine Prämie von zehn Euro pro
Tonne erhalten, sagte gestern der
Sprecher der Paderborner Staats-
anwaltschaft Horst Rürup. Einige
wenige Großabnehmer hätten eine
höhere Prämie bekommen.

Nach Informationen dieser Zei-
tung hat GW Umwelt fünf Groß-
abnehmer in Westfalen (vier im
Kreis Soest und einen im Hoch-
sauerlandkreis) beliefert. Diesen
Landwirten soll eine Prämie von

30 bis 45 Euro pro Tonne gezahlt
worden sein. Nach den bisherigen
Ermittlungen hätten vor allem die
Großabnehmer aufgrund der farb-
lichen Zusammensetzung und des
Gestanks eine Verunreinigung des
Düngers erkennen können.

Der Dünger war auf 1000 Felder
in NRW, Hessen und Niedersach-
sen ausgebracht worden. Es war
aber nicht in jeder Charge PFT
enthalten. Die bisher höchsten
Konzentrationen in Böden und
Gewässern waren im Kreis Soest
und im Hochsauerlandkreis, dem
Sitz der Großabnehmer, gemessen
worden. Allein im Sauerland und
in der Soester Börde waren 26 000
Tonnen des Bio-Düngers auf 750
Flächen (1640 Hektar) ausge-
bracht worden. In Ostwestfalen-
Lippe wurde der Bio-Dünger auf
78 Flächen (243 Hektar) einge-
setzt. Die Flächen liegen in den
Kreisen Paderborn (38), Lippe
(23), Gütersloh (14) und Höxter (3).

Wie berichtet sitzt GW-Ge-
schäftsführer Ralf W. (37) seit dem
5. Oktober in Untersuchungshaft.
Auch gegen den Betriebsleiter der
Borchener Firma wird wegen Ge-
wässerverunreinigung und ande-
rer Umweltdelikte ermittelt.

Zu dem Firmengeflecht von Ralf
W. zählt auch die Baustoffver-
triebsgesellschaft (BVGS) in
Bleicherode (Thüringen). Diese
Firma hat eine Genehmigung zur
Behandlung hochbelasteter In-
dustrie-Abfälle. Die Firma soll
diese giftigen Stoffe nicht nur von
Unternehmen aus ganz Deutsch-
land, sondern auch aus Belgien
und den Niederlanden erhalten
haben. 

Es gibt erste Hinweise, dass aus
Bleicherode Giftstoffe nach Bor-
chen zur Düngemittel-Herstellung
geliefert wurden. Diese Zeugen-
aussagen werden derzeit auf ihre
Beweiskraft hin überprüft. 
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Abgeordneten 
drohen Einbußen

München (dpa). Die Abgeordne-
ten im Bundestag müssen mit
finanziellen Einbußen rechnen.
Der Bundesfinanzhof hat Zweifel
an der Zulässigkeit der pauschalen
Aufwandsentschädigung. Derzeit
erhalten Bundestagsabgeordnete
zusätzlich zu ihren Diäten jährlich
mindestens 43 764 Euro steuerfrei.
Nach einer gründlichen Prüfung
werde man die Frage möglicher-
weise dem Bundesverfassungsge-
richt vorlegen. Die derzeitige Kos-
tenpauschale soll die Ausgaben
ausgleichen, die durch das Mandat
entstehen. Dazu gehören Ausga-
ben für eine Zweitwohnung in
Berlin oder ein Büro im Wahlkreis.

OSTWESTFALEN-LIPPE
In der Partyaffä-
re droht Joachim
Bünemann die
Abwahl. Die sei
zulässig, sagt ein
Rechtsexperte.

WIRTSCHAFT

Im Streit um Gaspreis-Er-
höhungen von E.ON
Westfalen Weser kommt
das Urteil erst 2007. 

Na, wer sagt's denn!

»Natürlich möchten wir alle weniger Demokratie! Äh – Bürokratie.«
Der SPD-Landtagsabgeordnete CChristoph R a b e n s t e i n  gestern in einer Debatte
im Bayerischen Landtag

Bundesgerichtshof
zu Renovierungen

Karlsruhe (dpa). Die so genann-
ten Abgeltungsklauseln für die
Renovierung von Mietwohnungen
vor dem frühzeitigen Auszug sind
nach einem Urteil des Bundesge-
richtshofs unwirksam. Durch die
Regelungen, die sich bislang an
»starren« Fristen und Prozentsät-
zen ausrichten, werde der Mieter
unangemessen benachteiligt, ur-
teilten die Karlsruher Richter ges-
tern.  AZ: VIII ZR 52/06

200 000 Kataloge
zurückgezogen

Ratingen (dpa). Der Modekon-
zern Esprit zieht 200 000 Kataloge
zurück, weil darin Knöpfe so
aussehen, als hätten sie ein Haken-
kreuz als Muster. »Das hat uns
getroffen wie ein Schock und ist
sehr ärgerlich«, sagte der Vor-
standsvorsitzende der Esprit-
Gruppe, Heinz Krogner, gestern in
Ratingen bei Düsseldorf. Die Dar-
stellung auf den Fotos sei sehr
unglücklich, bedauerte Krogner. 

Umstrittenes Detail: der Knopf aus
der Esprit-Kollektion. Foto: dpa

AUS ALLER WELT
Kasino-Mogul
Steve Wynn hat
den teuersten
Picasso der Welt
durchlöchert –
versehentlich.

Bald neue TV-Gebühr?
Ministerpräsidenten wollen Haushaltsabgabe

Die geplante GEZ-Gebühr für
Computer und TV-fähige
Handys ist umstritten.

München (dpa).
Bürgerabgabe,
Haushaltsabgabe,
Medienabgabe
oder doch Gebüh-
ren? Die laufende
TV-Gebührenperi-
ode dauert bis zum
Ende des Jahres
2008. Doch die Mi-
nisterpräsidenten
werden schon auf
ihrem Treffen heu-
te in Bad Pyrmont
die Weichen für
die Zeit danach stellen. Im Augen-
blick deuten viele Anzeichen da-
rauf hin, dass die klassische Rund-
funkgebühr, die für den TV- und
Hörfunk-Konsum 17,03 Euro mo-
natlich beträgt, durch ein neues
Modell abgelöst wird – auch die
öffentlich-rechtlichen Sender

scheinen sich auf
diese Entwicklung
einzustellen.

Bayerns Minis-
terpräsident Ed-
mund Stoiber
(CSU) schloss sich
der Forderung sei-
nes niedersächsi-
schen Amtskolle-
gen Christian
Wulff (CDU) nach
einer mit einer
»Haushaltsabga-
be« verbundenen

Neuordnung an. Wulff: »Vor allem
gäbe es dann nicht mehr die
Gebührenfahnder, die an Haustü-
ren klingeln.« 2008 soll der neue
Rundfunkstaatsvertrag ratifiziert
werden, der nach Auffassung von
Wulff und Stoiber eine »Haus-
haltsabgabe« von 2009 an vorsieht.
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»Blähungen« waren ein Baby
Madrid (dpa). In der Notauf-

nahme einer Klinik hat eine Frau
in Alcalá de Henares in Mittelspa-
nien erfahren, dass sie nicht unter
Blähungen litt, sondern hoch-
schwanger war. Als ihr Mann sie
in die Klinik brachte, stellten die
Mediziner zu ihrer Überraschung
fest, dass die Geburt unmittelbar
bevorstand. Die 43-jährige Grisel-
da N. war von den Ärzten bis
dahin irrtümlich wegen vorzeitiger
Menopause, Allergien oder Blä-
hungen behandelt worden.

Die Schwangerschaft hatten die
Mediziner monatelang übersehen.
Wenige Stunden nach ihrer An-
kunft im Krankenhaus brachte die
Chilenin nach spanischen Medien-
berichten ein Mädchen zur Welt.

»Mein Bauch war nicht dicker
geworden«, sagte die etwas füllige
Frau und junge Mutter. »Ich habe
während der ganzen Zeit auch
kein Strampeln verspürt, wahr-
scheinlich wegen der vielen Medi-
kamente, die die Ärzte mir ver-
schrieben hatten.« Mehrere dieser

Medikamente hätte eine Schwan-
gere nicht einnehmen dürfen.

»Daher haben wir Anzeige gegen
die Ärzte erstattet«, sagte die
Mutter. »Bisher geht aber alles
gut. Bei unserem kleinen Mädchen
wurden keine gesundheitlichen
Schäden festgestellt.« Sie habe mit
ihrer Tochter auch die Hausärztin
aufgesucht, die eine falsche Diag-
nose erstellt habe. »Ich habe ihr
gesagt: Die Blähungen, die Sie mir
attestiert haben, halte ich hier auf
dem Arm.«


